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1963 bis 1966 wissenschaftliche Assistentin am Fachbereich Rechtswissenschaft der 
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sorin für Bürgerliches Recht, Handels- und Wirtschaftsrecht und Rechtssoziologie an 
der Freien Universität. 1989 bis 1994 Senatorin für Justiz des Landes Berlin. 24. März 
bis 13. September 1994 Vizepräsidentin des Bundesverfassungsgerichts. Präsidentin des 
Bundesverfassungsgerichts vom 14. September 1994 bis zum 10. April 2002. Seit Janu­
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chen Beirats für Familienfragen beim Bundesministerium für Jugend, Familie, Frauen 
und Gesundheit. Seit 1987 Vorstandsmitglied der Gesellschaft für Gesetzgebung. Mit­
herausgeberin mehrerer wissenschaftlicher Zeitschriften und einer Schriftenreihe zur 
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mission von Bundestag und Bundesrat. Ehrendoktor der Universitäten Basel, Rotter­
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Münch begründeten und von Philip Kunig herausgegebenen dreibändigen Grundgesetz­
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vertretungen an den Universitäten Mainz, Bielefeld und Heidelberg. 

Forschungsschwerpunkte: deutsches und europäisches Verfassungsrecht, allgemeines 
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ter und Hamburg sowie Gastdozentur an der Katholieke Universiteit NijmegenINL 
(1990 bis 1991). 1991 Ernennung zur Professorin fiir Strafrecht und Strafprozessrecht 
an der Universität Bremen; parallel dazu Lehrtätigkeit an den Universitäten Greifswald 
(1992) und Düsseldorf (1993/94). Seit 1994 Direktorin des Instituts für Kriminalwissen­
schaften der Universität Münster. Seit 1995 Mitglied im Vorstand des Deutschen Juris­
tinnenbundes, von 1997 bis 2001 als Vorsitzende. 

Forschungsschwerpunkte: Sexualstrafrecht; aktuell: Strafverfahrensrecht einschließ­
lich Europäisierung; Wirtschaftsstrafrecht. 

Konstanze Plett, Dr. iur. LL.M., geb. 1947 in Hamburg, Volljuristin, Promotion an der 
Universität Hamburg, Erlangung des Legum Magister an der University of Wisconsin­
MadisonlUSA. 1980 Wissenschaftliche Referentin am Max-Planck-Institut fiir Privat­
recht in Hamburg, 1982; am Zentrum fiir Europäische Rechtspolitik der Universität 
Bremen, unterbrochen durch einen einjährigen USA-Aufenthalt 1985/86 und Vertre­
tungs- bzw. Gastprofessuren (mehrmals Universität Bremen und, im Winter 2000/01, 
Humboldt-Universität zu Berlin). Seit 2002 Sprecherin des Zentrums fiir feministische 
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Bonn (Prof. Dr. Christian Tomuschat), 1991 bis 1994 Rechtsreferendariat in Bonn mit 
Stagen in Boston (Law Firm HaIe & Dorr) und Straßburg (Europarat, Direktion fur 
Menschemechte), 1994 bis 2000 wissenschaftliche Assistentin am Lehrstuhl fur deut­
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